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Die Gesellschaft f Qr toxikologische und forensische Chemie

und das Institut f ür Rechtsmedizin der Universität Heidelberg

l aden e i n z u e i n e r

Wissenschaftlichen Gedenksitzung

Klinische und Forensische Toxikologie

z u Ehren v o n

H err n
Dr . r e r . n a t . J o h a n n H . BÖS C HE
Akad . O be r r a t
Institut f Qr Rechtsmedizin
der Universität Heidelberg

* 05 . 0 8 . 1 9 3 5 +1 3 . 0 1 . 1 9 8 8

am Freitag, den 08.07.1988 im Hörsaal des Instituts für Rechts­

medizin, 6900 Heidelberg, Voßstr. 2, Gebäude 2, in der Zeit von

1 6.0 0 — 1 8 . 0 0 Uh r .

( Pr o . r . Gg . SCHMI D T ) ( Prof ÖLLER )
J

Anmeldungen zur Teilnahme bitte bis 1. Juli 1988 an

Herr n
Prof. Dr. Gg. SCHMIDT
Institut f Qr Rechtsmedizin
im Klinikum der Universität
Voßs t r a ß e 2

6900 Heidelberg.

Das wissenschaftliche Programm der Gedenksitzung wird in Heidel­
berg a u s g e l e g t .



In memoriam JOHANNES B U S C H E

Am 13. Januar 1 9 88 verstarb, für viele von uns trotz seiner vorangegangenen
schweren Krankhei t völlig unerwartet, unser Johannes BÖSCHE. Einige von uns
e rinnern s i c h n o c h an die Sitzung des Suchtmittelausschusses Anfang Dezember
1987 in F r a n k f u r t , als er aktiv, überlegt an den Beratungen der einzelnen
Probleme teilnahm.

Am 5. August 1935 wurde Johannes BUSCHE als Sohn des Diplomchemikers Dr. Her­
mann Bösche und seiner Ehefrau Charlotte, geb. Ulrich, in Berlin-Charlotten­
burg geboren. Bedingt durch Kriegseinwirkungen besuchte er in Finow (Mark
Brandenburg) von 1941 — 1945 die Volksschule. Nach der kriegsbedingten Um­
siedlung der Familie nach Ostfriesland wurde er 1946 als Schüler in das Gym­
nasium Aurich aufgenommen. Infolge erneutem Ortswechsel seiner Eltern nach
Neustadt bei Coburg besuchte er zunächst dort die Realschule von 1950 — 52,
um dann anschließend in die Oberrealschule Coburg einzutreten, aus der er im
Juli 1954 nach bestandenem Abitur ausschied. Bereits im Wintersemester 1954/55
begann Johannes BUSCHE mit dem Chemiestudium in Würzburg. Im Sommersemester
1955 ging er an die Universität Erlangen. Dort bestand er im November 1958 die
Diplom-Chemiker-Vorprüfung und im Dezember 1960 die mündliche Diplom-Chemiker­
Hauptprüfung. Anschließend bewarb er sich als Doktorand bei Professor Dr. Emil
Buchta, dem Direktor des Institutes für Organische Chemie der Universität Er­
langen-Nürnberg und begann im Januar 1961 mit den Arbeiten zum Thema seiner
Doktorarbeit "Eine neue Synthese des Terrylens und über Vorstufen zur Darstel­
lung des Quaterrylens", die er am 27. Mai 1964 mit dem mündlichen Promotions­
examen erfolgreich abschloß. Ein Jahr vorher hatte er Frau Gerda geb. Otto ge­
heiratet. Die 3 Kinder dieser Ehe, 2 Jungen und 1 Mädchen stehen noch in der
Berufsausbildung. Der Vater fehlt den Kindern jetzt sicherlich sehr.

Bereits in Erlangen hatte Johannes BUSCHE Kontakt mit der Rechtsmedizin aufge­
nommen und besonderes Interesse an der forensisch-chemischen Toxikologie ge­
wonnen. So hat er ohne Zögern das Angebot von Georg Schmidt angenommen, der zu
dieser Zeit an das rechtsmedizinische Institut nach Tübingen berufen wurde,
mit ihm zusammen nach Süddeutschland zu gehen und eine moderne chemisch-toxi­
kologische Abteilung an dem Tübinger Institut aufzubauen. Aus dieser Zeit
stammen auch die ersten einschläqigen wissenschaftlichen Arbeiten, die sich
u. a. mit dem Nachweis von Antiepileptica in Blut und Harn befaßten und auf
die verkehrsmedizinische Bedeutung dieser Arzneimittel hinwiesen. Eingehend
beschäftigte er sich mit dem Stoffwechsel des Methyprylons (Noludar) und konn­
te hier in mehreren Arbeiten die renalen Ausscheidungsverhältnisse dieses
Schlafmittels und seiner Metaboliten im Rahmen von Vergiftungsfällen klären.
Einige weitere Untersuchungen waren kasuistischer Natur, trugen aber mit dazu
bei, im Rahmen von Intoxikationen bei verschiedenen Medikamenten Ausscheidung
und Metabolisierung klarzustellen. Besonders erwähnenswert ist eine Arbeit zum
Schlafmittelnachweis mittels Dünnschichtchromatographie, die ermöglichte, nach
einem einheitlichen Verfahren die verschiedensten Arzneimittel dieser Art und
ihre Metaboliten voneinander zu trennen und sicher zu identifizieren.

Interessant waren weiterhin Überprüfungen der Einwanderung von Brom- Jonen in
Knochen nach Vergiftungen mit Bromharnstoffderivaten. Zusammen mit einigen
anderen Autoren führte BUSCHE Untersuchungen zur Wirksamkeit der Dialyse bei
Intoxikationen von Kindern durch. Anzuführen sind weiter Veröffentlichungen
über den RIA-Nachweis von Morphin im Hämatomblut nach einem um eineinhalb Tag
überlebten Unfall sowie in der Glaskörperflüssigkeit des Auges und im Liquor
cerebrospinalis. Überprüfungen der Atem- und Blutalkoholkonzentrationen unter
Heranziehung des Testgerätes nach Adrian zeigen auf, daß Johannes BUSCHE zur
Lösung und Beurteilung schwieriger Probleme der Blutalkoholforschung einen
kritischen Beitrag leistete, ebenso auch zum Stoffwechsel des Dibenzepins
nach letaler Überdosierung. Der Nachweis oraler Antidiabetica wurde in mehre
ren Veröffentlichungen ausführlich erörtert. Auch hier wurde von ihm wesent­
lich zu einem befriedigenden analytischen Vorgehen beigetragen. Auf dem Sympo­



sium ~~Akute Intoxikationen" in Reinhardsbrunn berichtete BUSCHE über akute
Vergiftungsfälle mit Clomethiazol und weiterhin über die zunehmende mißbräuch­
liche Verwendung von Diäthylallylacetamid in den mittleren 70er Jahren. eson­
ders hervorzuheben ist sein Barbiturat-Beitrag im Gadamer, der aufzeigt, mit
welcher Sorgfalt und Acribie dieses umfangreiche Kapitel im Rahmen der Intoxi­
kationslehre und -Analytik ausgearbeitet wurde.

Auf dem Gebiet der Thalliumvergiftungen erschienen von BUSCHE mehrere interes­
sante Veröffentlichungen die noch heute in vieler Beziehung richtungweisend
sind. Von verkehrsmedizinischer Bedeutung sind seine Beiträge anläßlich des
Symposiums "Alcohol, Drugs and Traffic Safety" 1980 in Stockholm über das Zu­
sammenwirken von Diazepam und Alkohol, auf der TIAFT-Tagung im gleichen Jahr
in Thessaloniki sprach er über Isoaminil und seine beeinträchtigende Wirkung.
Die Handlungsfähigkeit nach Ketamingaben wurde in einer weiteren Arbeit aus­
führlich erörtert und ein tödlicher Vergiftungsfall mit Propafenon beschrie­
ben, mit genauen analytischen Angaben. Der Jubiläumsband zum 60. Geburtstag'
von Georg Schmidt enthält 3 Veröffentlichungen von Johannes BUSCHE, die über­
zeugend darlegen, daß er auf den verschiedensten Gebieten der forensischen
Chemie und Rechtsmedizin mit großem Sachverstand gearbeitet und es verstanden
hat, seine Erfahrung und sein Missen anderen zu vermitteln.

Der vorstehende Überblick über eine Anzahl der wissenschaftlichen Beiträge von
Johannes BUSCHE kann nicht den Anspruch erheben, sein gesamtes wissenschaftli­
che Merk entsprechend seiner Bedeutung gewürdigt zu haben. Von den bekannten
etwa 50 Arbeiten aus seiner Feder wurden ungefähr die Hälfte erfaßt. Einige
der Beiträge wurden gemeinsam mit mehreren Autoren verfaßt. Stil, Aufbau und
Präzision der verschiedenen Angaben zur Analytik sprechen eindeutig dafür, daß
BUSCHE maßgeblich insbesondere am experimentellen Teil der meisten dieser Ar­
beiten beteiligt und auch federführend war. Es hat sich weiter gezeigt, daß
einige der von ihm behandelten wissenschaftlichen Themen von Mitarbeitern sei­
nes Instituted aufgegriffen und unter geänderten Fragestellungen weiter be­
handelt wurden. Er hat leider nicht habilitiert. Aber vielleicht ist dies aus
seiner Bescheidenheit zu verstehen. Dies geht auch aus all seinen Arbeiten,
aus seinem ganzen Wesen hervor. Wenn er etwas zu sagen oder zu schreiben hat­
te, war alles fundiert, eindeutig abgesichert und klar verständlich.

Aus seiner privaten Sphäre ist seine begnadete Musikalität hervorzuheben, er
spielte mehrere Instrumente, konnte ausgezeichnet singen und hat auch zusammen
mit seinen Kindern musiziert. Es war daher für ihn selbstverständlich, daß er
seine meist geringe Freizeit diesem Hobby widmete. Johannes BUSCHE war in 2
Gesangvereinen aktiv tätig, zeitweilig stellvertretender Vorsitzender dersel­
ben und hat in dieser Eigenschaft öffentliche Konzerte veranstaltet und diri­
giert. Diese Tätigkeit diente ihm als Ausgleich für sein hartes-berufliches
Engagement und war für ihn immer wieder ein beglückendes Aussteigen aus dem
täglichen Einerlei.

Wir alle, die wir Johannes BUSCHE näher gekannt haben, wissen, was wir an ihm
verloren haben. Er war für alle, die ihn um Rat fragten, seine Hilfe bean­
spruchten, ein uneigennütziger, die eigenen Interessen hintanstellender Kolle­
ge, dessen Hinweise vielen von uns geholfen haben, schwierige Probleme zufrie­
denstellend zu lösen. Er war ein zuverlässiger, kritischer Analytiker, auf
dessen Angaben und Ergebnisse man sich unbedingt verlassen konnte. Auch in
verschiedenen wissenschaftlichen Gesellschaften war seine Mitarbeit sehr wert­
voll und befruchtend. So hat er von 19BO an die Symposien unserer Gesellschaft
vorbereitet und vorbildlich durchgeführt. Wir müssen ihm noch jetzt dafür dan­
ken. Sein Tod hinterläßt eine schwer wieder auszufüllende Lücke, menschlich
und wissenschaftlich. Wir werden ihn nicht vergessen.

Wolfgang Arnold, Hamburg



Dünnschichtchrornatographi e

Donnerstag, den 15. September 1 988 um 1 3. 1 5 Uhr bis Freitag

d en 1 6 . Se p t em b e r 19 8 8 um 13 . 0 0 Uh r .

Im Gerichtschemischen Laboratorium Basel (Pestalozzistrasse 22)

und im Institut für anorganische Chemie (Spitalstrasse 51, Basel) .

h
Do. : 13.15 E in fü h rung und Vorstellung

d er v e r s c h i e d e n e n DC -A u s w e r t eg e r ä t e

(Densitometer, Scanner)

h
14.15 G ru pp e narbeit im Labor

h
16-30 A u sflug ins Elsass

h
F r . : 9. 00 G rup p enarbeit im Labor

1 3.0 0 En d e d e s Wo r k s h o p s

Arbe i t s r u en :

A) Institut. für anorganische Chemie:

1 . Drogennachweis (Morphin, Haschisch, Derivatisierung)

2. Laxantien (mit AMD-Kammer)

3. Schwerflüchtige Verbindungen, quaternäre Ammoniumverbin­
dungen. Kleinplatten.

4 . B e n z od i a z ep i n e

B) Gerichtschemisches Laboratorium:

5. Betablocker, Diuretica, Cholinesterasehemmer

6. Computeranwendung für Rf-wert-Berechnungen, korrigierte
Rf-werte, DC-Literatur.

Es stehen verschiedene Auswertgeräte zur Verfügung,' sodass

Dünnschichtchromatogramme densitometrisch und UV-spektromhotome­

trisch in allen Arbeitsgruppen ausgemessen werden können.



Anmeldefrist: 15. August 1988
Rechtzeitige Reservierung wird dringend empfohlen,
da die Teilnehmerzahl wegen der praktischen Arbei­
ten auf 42 beschränkt werden muss.

Anmeldungen an: Dr. J. Bäumler
Gerichtschem. Laboratorium
Post f a ch 2 8 2 .

CH-4012 B a s e l

Kurs e bü h r : D M 100 . - ­

Hote l : Für die Teilnehmer können günstige Hotelzimmer ver­
mittelt werden. Bitte bei der Anmeldung angeben> ob
ein Zimmer und für welche Nächte gewünscht wird.

Anmeldung und Zimmerreservation wird schriftlich be­
s tä t i g t .

Anre i s e : Eisenbahn: Der IC-Zug aus Mannheim-Karlsruhe trifft
um 12.36 Uhr im Badischen Bahnhof Basel ein.
Von dort mit dem Bus Nr. 34 (Tarif SFr. 1. 40) bis
zur Haltestelle "Frauenspital", dann 5 Minuten zu
Fuss .

Auto: Wer keine schweizerische Autobahnvignette
(SFr. 30.--) besitzt, muss die Autobahn bei der Aus­
fahrt Weil (3 km von der Grenze) verlassen und das
Zollamt Friedlingen oder Weil-Otterbach benützen.

THC-Metabolit

11-Hydroxy-delta-9-THC un d 9-Car boxy-11-norcannabinol

Herr R. Jacobson hat für unsere Gesellschaft, diese Metaboliten be­
sorgt (s. T+K Nr. 44, 1986). Er verfügt noch über kleine Restmen­
gen, die bei ihm bezogen werden können.

Anf r a g e n a n : He r r n Ra i n er J a c o b s o n
Inst. für Toxikologie und Medizin. Chemie
Schwanallee 44, Postfach 1580

• -3550 M~M 1'3 l . : 0 5 4 3 1 - 1 3 1 33 )

6 7. JAHRESTAG UNG DE R D EU T S C HEN G ES E L L S CHAFT FÜ R RECHT S M E DI Z I N

2 0. - 2 4 . Sep t em b e r 1 98 8 i n

Kloster Banz, 8623 Staffelstein

(wissenschaftl. Sitzung über Toxikologie am
2 0. S e p t e m b e r 1 9 8 8 )



S y m p o s i u m

"Die Analytik im Rahmen der Klinischen und Forensischen Toxikologie" *)

am Freitag, den 10. Juni 1988 in Berlin

veranstaltet vom

Bundesgesundheitsamt, M ax v on P ettenkofer-Institut

und dem

Landesuntersuchungsinstitut für .Lebensmittel,
Arzneimittel und Tierseuchen Berlin (LAT)

Abt. für Klinische und Forensische
Toxikologie und .Arzneimittel

Veranstaltungsort H örsaal d e s
Landesuntersuchungsinstituts
Invalidenstrasse 60
1000 Berlin 21 (Tiergarten)

*) Symposium anlässlich der 25.. Sitzung derArbeitsgruppe."Toxikolo­
gisch-chemische Analytik zur Aufklärung akuter Vergiftungen" des

® Bundesgesundheitsamtes.

Verkehr sv e r b i n d u ngen S-Bahn : L e h r t e r Ba h n h o f

Bus 90er .. (ab Zoo)

U-Bahn : Station Turmstrasse,. weiter

mit Bus 90 Richtung Wedding
bis Haltestelle Invaliden­
s trasse Eck e L e h r t e r St r as s e

Autofahrer: Parkplätze auf. der Ost- und
Westseite des Institutes

T ele f o n : (030 ) 397 05 — i Z entra l e
358 Hörsaal
266 P rof . D r . Be y e r
270 Toxikologie-Hauptlabor



Fre i t a g < 1 0 J u n i 1 98 8 — 9 . 0 0 Uh r

Prof. Dr.med. Max von Clarmann, München
Leitender Arzt der Toxikologischen Abt. der II. Med. Klinik
r . d . I . d e r T U Mü n c h e n

"Die Indikation zur toxikologischen Analytik"
— Wunschvorstellungen des Klinikers

Prof. Dr. Karl Pfleger, Institut für Pharmakologie und Toxikologie
der Universität des Saarlandes, Homburg/Saar

"Zweckmässige analytische Möglichkeiten in der
klinischen Toxikologie"

Prof. Dr.med. Dr.rer.nat. Wolfgang Arnold,. Hamburg

"Die Fourier Transformations IR-Spektrometrie:

eine neue (alte) Methode in der chemischen. Toxikologie"

P a u s e 1 5 M i n .

Dr.med. Gerd Schwietzer, Transplantationszentrum im
Klinikum Steglitz der Freien Universität Berlin

"Toxikologische Untersuchungen bei Organspendern" e

Dr.med. St. Thalhofer, Reanimationszentrum ..im Klinikum
Rudolf Virchow, Standort Charlottenburg der FU Berlin

"Diagnostik, Klinik und Therapie der akuten
Paracetamol-Vergiftung"

Dr.rer.nat. Hans Baudisch, LAT Berlin

Dr. med. Dieter Götz, Reanimations zentrum Berlin

"Quantitative Cadmiumbestimmung im Blut des Menschen,
Probleme der Interpretation"



Dr-med- Dr.rer.nat.. Claus Köppel, Reanimationszentrum Berlin

"Ungewollte Schwermetallbelastung des menschlichen
Organismus durch therapeutische Massnahmen"

Prof. Dr.rer.nat. Karl-Heinz Beyer, LAT Berlin
Leiter der Abt. für Klinische und Forensische Toxikologie
und Arzneimittel

"Analytik, Biotransformation und Toxikologie

d es Tet r a c h l o r e t h e n ( " P ER" ) "

Frau Prof. Dr.med. Dr.rer.nat. Marika Geldmacher-v Mallinckrodt<
Senatspräsidentin der Deutschen .Forschungsgemeinschaft (DFG)Erlangen

"Konzentrationen von Medikamenten und Giften im Blut
("Blutspiegel")"

— Definition und Bedeutung für die klinische Interpretation­

Nach der Mittagspause, etwa 14.30 Uhr,

i n de r S c h lo s s s t r a s s e 1 a, 10 0 0 B e r l i n 19 (C h a r lot t en b u r g )

Prof. Dr. Riederer. bzw. Dr. Goedicke
vom Rathgen-For s c hungs l a b o r

Staatliche Museen . — Preussischer Kulturbesitz

"Spurenanalytik" — nichttaxikologischer Art

Interessenten bitte vorab wegen begrenzter Teilnehmerzahl
(höchstens 30) bei Prof. Dr. Beyer (397 05 —. 266/270) anmelden.

Hinweis auf folgende Vortragsveranstaltung am Vorabend, Donnerstag,

den 9. Juni, 1988, 20.00 Uhr c.t , im Hörsaal des Pharmazeuti.sehen

Institutes der Freien Universität Berlin, Königin-.Luise-Platz 2+4

in Berlin-Dahlem:

Pro f . Dr. Dr.mult. Horst Böhme, Arolsen,
Emeritus für Pharmazeutische Chemie der Universität Marburg:

"Erinnerung an Bernau, an Berlin.und an Institute in Dahlem"

(Veranstaltung der Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft und der
Gesellschaft, für Geschichte der Pharmazie)



d ual i aetssi cherung und Q ual i ti aetskontro e
i m U . S . Ar my F o r e n s i c T o >c i c o l o g y

Drug Testing Laborat o ry , W i es» den

Dr . Be r n d t — Ing o Po d k o wi k , Ch i e f An a l y t i c a l
USAFTDTL v W i esba d e n

Die Herausforderung, zw ischen p 5 0pp un d Z pOO p Ur inpr oben
monatlich auf b es t i mmten D r o g enmissbrauch zu t es ten ist e ine
loesb« « uf gabe - Es empf iehlt s ich j ed och n ac h w o h l d ef in i e r t e n ,
festgeschriebenen Ar b e i t svorschriften t ec h n i scher un d a dm inis t r a t i v er
« t v orzug e h en - Id e a lerweise wu e rden d ies e V or s c h rif ten mit d er

beginnen und s ich bi s hi n z u Aufbe w a h r ung de r U r inpr o b e n ,
Bes« « i Qungsanal yse und ei ner abschl i essenden Bewer tung

innerhalb e i nes R e p o rts e r s t r ecken . Le ider entz i e he n s i ch jed oc h d ie
P robenahmen der u nm i t t e lbaren Ko n t r o lle de s T es t l a b o rs . So ba l d jedo c h
d ie Proben im Labor e i n t ref f en sind Kont rol lmechanismen e in ge r i c h t e t ,
d ie eine ko r r e kte H a n d h a b ung der P r o be n g ara n t ie ren .

A lles ueberragende A n f o r derungen an un se r f orensisch a rbe i t e n d e s
L abo r s i n d :

Vertrauenswuerdigkeit des P e r s o n a ls . D iese V ert r aue ns
wuerdigkeit w ird d u rch S ic h e r h e itsueberp r u e fungen un d d e n Rege l n fuer
A rmeeangehoerige e n t s pr e c h ende U r i n t e sts b e s t a e t i gt . D ie
Tuechtigkeit der L a b o r t e c h n i ker w ird d u rc h F ort b i l d u n ge n u n d Te sts
gewaehrl ei stet.

E ntegritaet der P rob en . D ie Probe nha n d h a bung erf olgt ge m a e s s
d en Richtl in ien fuer di e Ch a in of Custod y Ver w a l t ung v o n Ur inpr ob e n
(CoC = do k u m e nti erte Auf si cht und Han d h a b ung vo n P ro be n ) .

D ie ersten H a n d h a bun g en , w e l che di e P robe n i m La b o r e rfa hre n s in d
das "Specime n Process ing " C A u f na hme un d Verte i l ung vo n P ro bente i l
m engen3 ge f o lgt vo m i ni tia l S c r e e n i ng . D as Proce ss in g be inh a l t e t
f estgeschri ebene Prozeduren f uer,

a. Emp fa n g de r Pr oben : Di e Uri nproben mu e s sen ei n Nind e s t vol urnen
von 60 ml h aben . Da s S ie ge l de r norm i e r ten T r a n s p o r t b e hae l te r d ar f
n icht bes c h a e d igt s e in . Di e be gl e i t e n den F o rm b l a et te r mue sse n gem ae s s
den Richt l in ien f uer C hai n o f Cust od y Do kum e nte a u sge f ue ll t s e i n . I st
e ine dieser B ed i n gungen n ich t erf uel lt, werden P r o be n d ie s e r A rt noch
v or dem e r s te n S c r e e n ing ( nach e n t s p r e c h e n der A k t e n n o t iz ) ver n ic h t e t ­
Zu jeder P r obe w ir d i n d e r Spec i men P ro ce s s ing S e k t io n e in Dat e nf ile
im Zentralcom puter e r s t e ll t C z we i v e r s c hi e d ene P er sone n m ues se n d ie
D aten una b h a e n gig v o n e i n a n der r i c h tig i n d en Zentr al c o mpu t e r
e ingebeni , der de n Einh e i t s k o de , di e per soe n l i che K e nn — Nummer und die
computergen e r ierte L a b o r n u m mer e nt h a e lt . Hit d e r P ro b e w ird n u r d ie
L abornummer in da s L abo r we it e r g e g e b en . F ue r d i e jewe i l ige n Pro ben
muessen di e Labortechni ker i hre Verantwoc tung durch U n ter sc hri f t
d okume n t i e r e n

b . Au fbew ah r u ng : D ie in Normcon ta i n ern un d N or mf la es c h c h e n
Candere al s d ie s e w er de n n ic h t a kzep t i e rt e a n ge li e f e r te n U r i n r b
gelangen u e be r e ine n spe z ie llen E i ng an g i n e in e n s ep ar a t en vo n d n
u ebri gen Raeumen u n s e re s "L im i ted A cce s s e aeu e s a ge ei l t en
Spee j men Pf ocessi n g" Raum- X n di esem Raum arbei t et ausgesuc h t e s

Personal, das die Auf gabe hat, die Proben ueber den speziellen



E ingang in Em pf ang zu n e h m en , das V o l u men de r U r i n + l a e s c h c hen z u
k ontrollieren un d d i e korr e kte E r s t e l l ung de r F or m bl.aetter, die d i e
Urinproben beg le i t en , zu u e b e r p r uef en.

c . V ert e ilu ng : D ie U rinf la e schchen v er l a ssen d ie se n R« m
waehr e n d d e r Un t e r s uc h u n g s z e i t v u n d b i s % i m F a l l e e i n e s p o s i t i v e n
Resul tats, zur l egal en Ent schei dung ni cht. Es w er d en n u r bes ti mmte
V olumina n ac h e xa k t def inierten Verf ahren in de r S pec ime n Pr oce s s i n g
Sektion e n t n o m men un d de n v org e s c hr iebe nen T e sts z u gef uehrt . Die
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Zeit vom Ei ntref f en der Proben u e ber S cre eni ng (2x Ab u s c r ee n R IA ) ,
Bestaetigun g s a n a lyse ( G C / M SD) bi s zu m Abs chi c ken de r M e ldun ge n a n d ie
v orgesetzten D ien s t s t e l len b e t r a egt im Normal f all in un s e rem L a bo r
b is zu 10 Ta ge n . Naehre n d d iese r Z ei t verb l e ibt di e P ro b e be i
R aumtemper a tur i m "Te mp o r ary S t o r a ge " in der Sp eci me n P ro cess i n g
Sektion. N ach Absch l us s de r U nte r s u c h u n gen un d A bsch ic ke n der
Meldungen wird die positive Probe fuer 90 Tage tief gefroren und
verschlossen i n d e n "Per ma n ent S t o r a ge " T ief kuehltruhen a ufbe w a hrt ~
verbleibt a be r i n d e r Se ktion S pe c i men P ro c e s s i ng . D er U rin st e ht so
f uer eine N a c h u n t e r su c h ung ( G C / M SD ) au + Anf orderung zu r V e r f uegung­
Das Orgin a l f l a e s c hchen w ir d a ll ein zu r Prae s e n t a t ion v o r G er ich t au s
der Perman ent S to r age Ti ef kuehl truhe entnommen . De r n a ch d e n Te sts
u ebri ge Urin wi rd i n ei n Ersatz f l aeschchen mi t entspr e c h e n d e m
Schi ldchen um g e f u e llt un d verb l e ibt w e i t e r hin in dq r P er m an ent
S torage T ief kuehltruhe .

Der Zugang z u d er S pec i men P ro c e s s ing S e k t ion is t n ur fu er d en
Laborkomman d e ur , s o wie wen ig e P ers o nen o hn e Es ko rt e m o eg lich . U ebe r
Besucher w ir d Bu c h g efu ehr t ( s o w ohl f ue r da s L abor geb ae u d e , al s auc h
b ei E i n g a n g i n d i e Sp e c i me n Pr o c e s s i n g S e k t i o n , R I A S e k t i o n u n d
GC/MSD Se k t i on) . Auch d as im Lab o r arbe i t e nde P er s ona l mu s s s i ch in
die Kontr o l l k l a dde mi t E in g a ngs — und Au s g a n g s ze it , N a m e n u n d B esuc hs ­
z weck e i n t r a g e n .

Fuer das Labo r sin d Di sk r e p a n z en , di e z u e in e r V er n ichtun g d er
Urinprobe f ue h r en , in e in e r Sta nd ing O p era t ing P r oce dur e (SO P
Vorschrift mi t b ind e n de m C h ar a k t er ) f e s t g e s c h r i e b en . De r Si n n d er
ganzen auf wendigen Prozeduren i st darin begruendet, dass absolut. die
Integri taet der P r o ben gew ahr t w er den m uss .

Die e r s t e Po r t i o n Ur i n j e d e r Pr o b e wi r d i n d i e R I A S e k t i o n z u
e inem in i t i a len S c r e e n ing g eb r a c ht . Dor t werd e n d i e ne gat ive n
Urinproben " hera u s gesc r e e n t" , o hn e d as s e i n Cha i n o f Cus t o d y Do ku me nt
d ie Proben beg le i t et. In einer - we ite n unte r Ch a i n o f C u stody
durchge+uehrten RIA-Analyse wird ein positives Ergebnis (Cut — of f 100
n g/ml Ur i n e ) b e s t a e t i g t . So l l t e d i e s n i c h t d e r F a l . l s e i n , i s t d i e
Probe als n eg at i v w ei t e r z u m e l d e n .

Die R I A Un t e r s u c h u ng wi r d g e ma e s s d e n p u b l i z i e r t e n R i c h t l i n i e n
der Hers t e l le r ( Vo l u m ina de r Re age n z i en , R ea k t i o n s z ei t en , e tc .)
d ie spez i e ll e Dro g e n u n t e r s u c h ung a us g e f u e h rt . Sta nd ar ds un d
Kontrollpr o be n ( po si t ive un d n eg ative z er tif izierte S t an da rds , sow ie
z ertif izierte i nt e rne St and a rds w er de n i n u nsere r Qu a lit ae ts
sicher ungsabte i lung v o rb er e i t et ) w e r de n m i t jed e m "b at c h " (Ta b let t
von max h 24 Pr obe n ) von Uri nproben n ac h gen a u d e m g l ei ehen
pandhabun g s m u s te r un ter s u c ht . E in "b atc h " i st a ls A us w a h l vo n
r inproben de+ in ie rt , be i d e r a lle Un ter su c h u n g s p a ra m ete r g le ic h

D ie Kon z e n t r a t i on , A n a h l u nd Ano rdnun g d e s S t an da r d s u nd
Kontg ol l proben eines j ed e n "ba tch es " m ue sse n du r c h d i e Qu a l i taets
s icher ungsabt e i l ung d o kume n t i ert wer den, ent s p r e c h en d e in er
V orschg i f t im Standing O phr a tin g Pr oce dur e Re g is te r d e s F TD TL . Die
g eringste An za h l an Sta n dard s u n d Ko ntr ol l proben be t r ae g t g em a es s



Depar t me n t o f De f e n s e R i c h t l i n i e 10 10 . 1 p r o b a t c h 10 /
s tatistische me thode n ach w el c her de r R XA Cut-Of f best im m t
in der SOP de s F T DTL + es t g e s c hr ieb e n .

A kze p t a nz k r i t e r i u m: D i e R ZA A k t i v i t a e t mu s s i n n e r h a l b 10 /- d e s
N ittelwerts des n e g a t iven Ref erenzstand ards de r i nte re ss i e r e n d e n
Droge n l i e g en .

A lle unbekannten n e g a t i ven Q u a li t a e t s kontro l lp r o be n mues se n
n egativ s ein n ach de m erm i t t e l ten Cut — Off Nert des bat c h e s (Kon tr o ll e
d urc h d i e Qu a l i t ae t s s i c h e r u n g s a b t e i l u n g )

A lle unbekannten p o s i t i ven Q u a li t a e ts kontro l l p r o be n mu esse n
p os i t i v s e i n . So l l t e e i n e d e r p o s i t i v e n u n b e k a nn t e n Qu a l i t a e t s
kontrollproben n e g a tiv s e in , s o mu s s d a s die s e f a lsc h neg at iv e Pr ob e
enthaltende G e s t ell E12 P rob en 3 n oc hm als a na l y s i ert w e rden . Ne rd en
zwei oder m e h r ere p o s i t ive K on t rol lproben in d i e se m G e ste l l v e rf ehlt,
s o muss de r v oll staend ige A s sa y w ied er h olt w e r d e n .

Sind mehr als 6 einzelne Bestelle zurueckgewiesen worden, muss
ebenf al ls der gesamte A s sa y w ie d e r h olt wer d e n .

Di e Bestaeti gungsanal yse:

In u nserem Lab or w i rd d i e Bes tae tig u n g s a nal yse m it t e l s GC /N S D (H P
5890)'5970) durchgef uehrt. Di e Pr o b e n v o r b e rei tungen (E x t r akti on und
Der i v a t i s i e r un g ) u n d d i e e i g e n t l i c h e GC/ NSD An a l y s e w i r d i n z we i
g etrennten T e i len de r Ab te il ung f uer Be st a et igung s a n a l ys e v on
speziell g e s c hu ltem P e r s o na l a u s gef uehrt (e igene un d H ew lett -P ac ka rd
S chulung mi t Z er t i f i ka t s a b s c h lu s s) . D ie Be faeh i g un g d e s P erso na ls
wird durch ni cht bekannte Q ual i taetskontrol l anal ysen ueb e r p r uef t.

Die Bestaetigungste sts w er de n i n unsere m Labo r s ow o h l z ur

qualitativen, als auch zur quantitativen Identif izierungen der
g etesteten D r o gen v er w e n d et . S o m ues sen d ie s ign if i kanten Zo n e n
praesent s e in , und z w a r z u e in e r be st imm ten R ete n t i o n sz e i t u n d im
r i c h t i g e n Zo n e n v e r h a e l t n i s Ee i n e d y n a mi s e h e Na s s e n a c h s e n k a l i b r i e r u n g
w ird taegl ich durchgef uehrt3. A ls Ref ere n z f uer die u n te rsu ch te n
L Jrinproben w ird ei n extr ah i e r ter Sta nd ar d vo n be ka n nt e r Ko nz ent rat i o n
verwendet . Fuer den > 9 — THC Carbons a e u r e m e t hyl ester ET HCA 3 i st der
C ut-of f l evel 15 ng/ml (i nterner Std Q 9-T H C C arbon s a eu re m eth y l
e ster — d 20 ng / ml ) un d f uer den B enzo y l e c g o n i n b u t y l e s te r EB Z E 3 15 0

n g/m l ( i n t e r n e r St d Be n z o y l e c g o n i n b u t y l e s t e r — d 15 0 n g / ml ) . A l s

Ref erenz f uer den ex t r a h i e r ten St an d ar d verw en de n w i r e inen
unextr ahierten St a n d ar d (i n M etha no l pl u s int erne m St a nd ar d) von
entsprech e n der K o n z e n t r a t i on . D ie A kzep tanz k r i t e rie n s i nd RT
innerhalb + 1 / d er d es une xtr ahi e r te n St an da rd s u nd Zo ne n
verhael tni sse innerhalb + 20/ . Je de a m G C /MSD auf zuarbei tende
Sequenz ha t f ol gende Kon t rol l — und Sta n d a r d p r o b e n :

T HCA ( n g / ml ) B ZF ( n g / ml )

o f f e n e r St a n da r d a0 ZOO
n eg a t i v e Pr o b e O O
n i e d e r i g e r St a n d a r d 6 60
Standard (= c u t-of f > 15 150
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[Die Sequenzen b e s t ehen aus m a xi ma l ii P ro b en , be d ingt du rch di e Prep
I Extraktionsautomaten von D u P o nt , e in s c h liessl ich des unextr a h i erten
S ta n d a r d s 3
D ie akzeptable A b w e ichung von de n nom in e l len Ko n z entrationen b e t r a e g t
+ 2OX (wobei n i cht a u f gerundet w ir d ) . Nach jed e r P robe , die h o eh e r
a l s 15 0 n g l ml T HCA u nd 2 0 n g / m1 . B Z E q u a n t i f i z i e r t w i r d , i s t i n n e r h a l b
d er Sequenz e in e L o e s u ngsmittelin j e kt ion zu d ok u m entieren, we l che d i e
A bwesenheit de r z u unt e r suchenden D r og e b e l e g t .

Die bei den A na l y sen ver wendeten S ta n dards m u e s s en m it Ze rt if ikat
d er Qu a l i t a e t s k o n t r o l l ab t e i l u n g v e r s e he n s e i n Da s Ve r f a l l s i n t e r v a l l
eines Standa rds b e t r aegt 30 T ag e . Fu er jed e s n eu e i n t e r ne- o d er
S ta n d a r d — " l o t " i s t v o n e i n e r S t a mml o e s u n g ( i n Me t h a n o l ; Ve r f a l l s z e i t
1 Qa h r ) e i n e A r b e i t s l o e s un g ( i n Me t h a n o l y Ve r f a l l s z e i t 1, Qa h r ) u n d
d i e e n t s p r e c h e n d e St a n d a r d l o e s u n g ( i n Ur i n g Ve r f a l l s z e i t 3 0 T a g e )
h erzustellen ( A u f g abe der u n a b h a e n d i g en , dem K o m m a n d eur d i r e k t
u nterstellten Q ua l i taetssicherungs s e k t ion) . D ab e i sin d de r int er n e
S tandard, der n ega t ive S t a n d a rd ~ de r n ie d e r ige S t a n d a rd ~ der St and a r d
sqlbst und de r h o h e S ta n d ard g e ge n jewe ils die a l ten z e r tif izierten
S tandards zu- vergleichen und mi t In ner l ab or-Zertif ikat, zu versehen .
Eine externe L a bo r k o ntrol le erf olgt durch u n s ere v o r g e s etzt e
Di enststel le, das Ar med F o r ce s I nst i t ute of P at h o l ogy ( A FIP) . V on
d ort erhal ten wir m o n atl.ich 20 of f ene Proben, sowie an v erd e c k t e n
P roben pro Q uar ta l 45 6 n ega t ive un d 1 68 po si t ive P r o b en , die ueb er
i rgendwelche E i n h e i ten zu unre g e l m a e s s ig en , n i ch t vorherseh b a r e n
Z eiten und n i ch t vor he r a n ge k u e n d igt z u un s ge l a n g en. D ie Au swert un g
e rfolgt du rch da s AF I P mi t e ine m Ver g l e ich zu a nd e ren a ne r k a n n t e n
L abors m i t t els B r up p e n durchschn itt + 2 Sta nda r d a b w e ichungen . Im
Fa1.le von 2 a u +e i n a n der f o l g e n den " fa l s c h en " E i n z e l e rgebn is sen m uss
d as L a b o r e i n e n e u e L a b o r l i z e n z e r we r b e n .

D erzeit. wird unser L a bor vie r t e l j a ehr l ich von e iner K o mmi s s i o n
d es US D e p a r t m ent o f t h e Ar my CD A 3 insp i z i e rt . D i ese K o m m i s s i o n
b esteht au s eine m u nab h a e n g igen Ziv il - S a chverstaend igen Cf o r e n s i s c h
t oxikologischer C h e m i k e r3 , e i nem Off izier de s A rme d F or ce s I nst i t u t e
o f Pa t h o l o g y CCh e mi k e r 3 , e i n e m Of f i z i e r CJ u r i s t 1 d e r Re c h t s a b t e i l u n g
des Departm ent o f D efe ns e C D oD 3 und ein e m O ff i z ier au s der
A bteilung de r V S Ar m y Dr u g an d A lco ho l O pe r a t ing A c t i v i t y.
h auptaufgabe de r K omm i s s ion is t d ie Kontr o1.le der Qu a l itaet s s i c h e r u n g
f uer unsere Auf gabenerf uel lung. Neite rhin f i n det j ae hrl ich eine
Inspektion de s Labor s d urc h e in e K om m i s s ion de s Do D statt . Si e hat
a uch die V o ll m a cht i n be gru e n d e ten Fa ellen u n se r L abo r z u sch lie s s e n .

In einem le t z ten P unkt moec ht e ich no c h d i e Be wer t ung v o n
E rgebnissen a ns p r e c h en : D ie absc h lies s e nde B e r w e r t ung de r Erg ebn i s s e
d eg Labo ru n t er s u c h u n gen e r + olgt i m f orens i s c hen S inn e d urc h d ie
a uthorizierten " Se n ior L ab o r a t ory Gff ici a l s " .

D ie erarbe it e ten L a b o r d a t en , a u c h we n n sie ber ei t s du rch
L abortechn i ker u e b e r p r u eft un d s ign ier t w u rden , w e r de n vo n e im en
technischen V o rg e s e t z ten n a ch g e s e he n un d a bermals s ig n i e r t.
wi eder in "bat ches" ( Inhal t max. 624 Proben ) g e bu e n d e1. ten Proben
ergebnisse w e r de n dan ac h f u e r d i e Ers tel l ung eine r Me] dung in
R eportse ktion mi t C ompu t e r h i lfe a uf be r e i tet un d d e n autho r i si e r t e n
Laboratory Off icials zur e ndg u e1.tigen Be w e r t ung v org e l egt F uer
b atch muss de r tec hn is ch e Vorge s e t zt e un d d e r S eni o r Labo rat o r y
D fficial e in e v ersc h i e d ene Per so n se i n - Nac h Un terz ei c h n un g de r
endguel ti gen Nel dung werden di e Er ge b ni sse d er Ur inzests



d i e v o r g e s e t z t e n , s o wi e j u r i s t i s c h i n v o l v i e r t e n Di e n s t s t e l l e n
weitergeme ld et. Be i Ger icht s v e r h a n d l ungen ste h en d i e Sen io r
L aboratory Gff icials als Ex p e r ten zu r V er f u egun g ­

3,4-Methylendioxymethamphetamin (MDMA)

E. Logemann Institut für Rechtsmedizin, 7800- Freiburg/Brsg.

Im Heft 52 (März 1988) Toxichem + Krimtech berichten Halder und
Schneider über die Verbindungen 3,4-Methylendioxyamphetamin (MDA),
N-Methyl-3,4-methylendioxyamphetamin (MDMA) sowie über das ent=
sprechende Ethyl-Derivat MDEA.

Mit der ersten Verordnung zur Änderung betäubungsmittelrecht=
licher Vorschriften vom 6.August 1984 (BGB1 I S.1081) ist
die Verbindung Methylendioxyamphetamin (MDA) in die Anlage I
des Betäubungsmittelgesetzes eingestuft worden. Mit der
zweiten Verordnung zur Änderung betaubungsmittelrechtlicher
Vorschriften vom 23. Juli 1986 (BGBl I S.1099) ist ebenfalls die
Verbindung Methylendioxymethamphetamin (MDMA; chemische Bezeich=
nung: N,alpha-Dimethyl-3,4-methylendioxyphenethylamin) in die
Anlage I (nicht verkehrsfähige Betäubungsmittel) des Betäubungs=
mittelgesetzes vom 28. Juli 1981 eingestuft worden. Auch die
amerikanische Drogenbehörde hat die Verbindung MDMA in die
Kat egorie I (no use at all — even therapeutic) der "Controlled
Substances Act" eingeordnet (1).

Die Verbindungen MDMA und MDA sind in der Patentliteratur bereits
im Jahre 1914 (E. MERCK, Darmstadt; 16. 5. 1914) beschrieben worden,
wenn auch ihre pharmakologischen Wirkungen zunachst'nicht erkannt
wurden. Die psychoaktiven Wirkungen dieser Substanzen sind erst
in den letzten Jahren in den Blickpunkt der Öffentlichkeit;
getreten. Insbesondere amerikanische Psychiater und Ärzte der
preien Klinik Haight Ashbury, San Francisko, haben versucht, die
Verbindung MDMA in der medizinischen und psychiatrischen Praxis
einzusetzen (2) . Zu diesem Zwecke fand u. a. im Mai 1986 am Merritt
peralta 1nstitut, Oakland Californien, eine interdisziplinäre Kon=
ferenz über MDMA statt. In einem kritischen Bericht (26) über
diese Tagung schreibt McConnell, dass ähnlich wie LSD in den
frühen 60er Jahren nun die Verbindung MDMA ('Ecstasy') für einige
Tagungsteilnehmer eine psychedelische Droge zu sein schien,von der
man.sich eine enorme psychotherapeutische Wirkung versprach. Zum
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Thema "Psychedelische Drogen und Sexualität" wurde z.B. ausge=
f »t -"T « ay M DMA g ets men to act more like women, and gets women
to be eve» ore li k e the ideal woman, only says this has an effect
in some way on the intimacy response...If we assume the male and
female way are equivalent,' but different, then all we have done
is to shift this scale. Another drug could shift the scale more
to a male intimacy model". Hierzu die kritische Anmerkung von
McConnell:"And, despite its glamorous names -"ecstasy," or "XTC"
or "Adam" — whatever eise it is, MDMA is not a drug for improved
sex" ( z i t . nach ( 26 ) ) .

W1e na.cht anders zu erwarten haben auch in Europa Ärzte und
Psychiater versucht, MDMA in die therapeutische Praxis einzuführen
(vergl. Notiz in: Chemische Rundschau 40 (36) Solothurn/Weinheim,
4 .Se p t . 1 9 8 7 , I SSN 0 0 0 9- 2 9 8 3 ) .

Aus der umfangreichen Literatur über MDMA sind im Anhang einige
neuere Arbeiten, teilweise mit Reviewcharakter ausgewahlt. Da
bzgl. der Wirkung zwischen MDMA einerseits und den klassischen
Halluzinogenen andererseits Unterschiede bestehen, wurde für
MDMA und ähnlich strukturierte Verbindungen eine neue therapeu=
tische Klassenbezeichnung eingeführt:"Entactogene" (Nichols (8)).

MDMA besitzt peurotoxische Wirkungen. Im Gehirn werden die Konzen=
trationen des Neurotransmitters Serotonin durch MDMA selektiv und
dramatisch gesenkt. Dies wurde tierexperimentell nachgewiesen
(Schmidt (19)(22)). Wenn auch bei den Rattenversuchen umgerechnet
ein Vielfaches der "normalen beim Menschen oral angewendeten
Dosis" eingesetzt wurde, so muß doch bedacht werden, dass die
neurotoxischen Effekte bereits nach Gabe einer einzelnen Dosis
beobachtet werden konnten. Hier scheint offenbar das Haupt=
gefahrdungspotential von MDMA zu liegen.

I

Hochrechnungen von LD-50 Studien aus Tierversuchen auf die Toxi=
zität einer Verbindung beim Menschen sind immer problematisch. In
Ergänzung zu den Ausführungen von Halder und Schneider sei ange=
merkt, daß in einer späteren Studie bei Hunden (Dauerbehandlung
mit 15 mg/kg MDMA oral) kein Todesfall auftrat (zit. nach (7) ) .
Bei intravenöser Verabreichung von MDMA an Affen (Macaca mulatta)
wurde ein LD-50 Wert von 22 mg/kg ermittelt (7).

In der Literatur sind Todesfälle beschrieben, die mit der Einnahme
von MDMA bzw. MDEA in Beziehung stehen (5). Die Zahl der nach=
gewiesenen Fälle ist jedoch gering. Eine Vorschädigung des
Herzens wird als großer Risikofaktor angesehen, der nach Einnahme
dieser Drogen zum Tode führen kann. Bei den Untersuchungen von
Todesfällen wurden von DOWLING et al.(5) sehr vorsichtig inter=
pretierte Blutspiegel (1,0 mg/L (5,2umol/L) MDMA neben 40 mg/dL
Äthanol) angegeben, d.h. es konnte nicht bewiesen werden, ob
dieser wert bereits ungewöhnlich hoch war oder noch im "thera=
peutischen" Bereich lag.

Im Vergleich zu MDA ist die Verbindung Paramethoxyamphetamin
(PMA; Scenenj argon: Death drug) erheblich toxischer. Nach Mit=
teilung der Addiction Research Foundation sind allein im Zeit=
raum März bis August 1973 in der kanadischen provinz Ontario neun
Todesfälle von jungen Leuten bekannt geworden, bei denen PMA
nachgewiesen wurde- PMA hat ähnliche stimulierende und
halluzinogene Eigenschaften wie MDA und wurde in der Scene als
MDA gehande l t .



Im Zusammenhang mit der Drogenproblematik sei auf ein Lehr­
buch hingewiesen, das von der kanadischen ADDICTION RESEARCH
FOUNDATION ,Toronto, herausgegeben wird: Drugs and Drug Abuse­
A Reference Text ,2nd edit., T.C. Cox, M.R. Jacobs, A.E.LeBlanc,
J.A. Marshman (eds), revised by M.R. Jacobs and K.O. Fehr
Addiction Research Foundation, Toronto (1987). ISBN 0-88868­
139-9. Nach einem einleitenden Kapitel 'Understanding Drug Use'
werden die wichtigsten forensisch relevanten Wirkstoffe aus
pharmakologischer, psychologischer, medizinischer, chemischer und
epidemiologischer Sicht in übersichtlicher Form dargestellt.

Für die Verbindung MDA wird z.B. ein Dosierungsbereich von 40 bis
150 mg , für die Verbindung MDMA ein Dosierungsbereich von 75 bis
100 mg angegeben. Ein Kapitel mit den Handelsnamen der
wichtigsten auf dem nordamerikanischen Markt vertretenen
Medikamente, einer Erläuterung medizinischer Grundbegriffe
sowie ein Wörterverzeichnis der wichtigsten in der Drogenscene
verwendeten Schlagworte (Street Drug Language) runden dieses
Standardwerk ab, das ein hervorragendes Leistungs/Preis-Verhaltnis
(640 Seiten /$29. 50) aufweist.
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